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Der EnzthLler.
AnzeigerL Unterhaltmigs-Blatt siir das ganze Cnzthal und dessen Umgegend.

Amtsölatt für den Hkeramtskezirk Heuenöürg.
32. Jahrgang.

Nr . 62 . Neuenbürg , Samstag den 23 . Mai 187S.
Erscheint Dienstag . Donnerstag und Samstag . — Preis Halbs, im Bezirk 1 fl. 20 kr. auswärts 1 fl. 50 kr. — In Neuenbürg abonnirt man
bei der Redaction . auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen ,werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile oder
deren Raum 2'/- kr., bei Redactionsauskunft 4 kr. — Je spätestens  9 Uhr Vormittags zuvpr übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
K. Oberamtsgericht Neuenbürg.

Zurücknahme
des gegen den Schauspieler Jos . Straß er
von Finsing , .angeblichen Joseph Ster-
zel , unter 'm 23 . v. Mts . und 5. d. Mts.
erlassenen Steckbriefs , wegen Majestäts-
Beleidigung , nachdem Slraßer beigebracht
ist.

Den 20 . Mai 1874.
Untersuchungsrichter.
Lempp,  J .-Ass.

Forstamt Wildberg.

Stammholz-Verkauf.
Donnerstag den 28 . Mai Morg . lO ' /s Uhr
auf dem Nathhaus in Calw

1. vom Revier Nagold
aus den Distrikten Herrenplatte , Nonnen¬
birke und Winterhalde 436 Stck . Nadel¬
holz -Langholz , 42 Stck. Sägholz mit zu¬
sammen 241,62 Um.

2. vom Revier Hirsau
aus den Distrikten Kohlberg , Bruderberg
und Hönig ; 2 Stck . Eichen IV . Cl. mit
0,46 Um., 60 Stck . Buchen mit 31,79 Um .,
9 Stck. Birken mit 2,67 Im . , 76 Stck.
Nadelholzlangholz und 121 Stck . Sägholz
mit zusammen 160,35 Im.

3. vom Revier Naislach
aus den Distrikten Frohnwald (Abtheilung
Schleegrundklinge , Dachsberg und Kreuz¬
stein-Ebene) und Wcckenhardt (Abtheilung
Neuerbronnen ) sämmtlich Nadelholz meist
Rothforchen ; 807 Sick. Langholz und 171
Stck . Sägholz mit 908,31 Um.

D e n u a ch.

Liegenschafts-Verkauf.
Aus der Gantmasse des ch Ludwig

Friedrich Merkle,  Taglöhners hier kommt
die vorhandene Liegenschaft, nämlich

Vs. abgclheilt an einem 2stöck. Wohn¬
haus mit Scheuer , Stallung , Wasch¬
haus , 2 Kellern uns Vs M . 1 N.
Hof unten im Dorf Nr . 12

Vrandvers .-Anschl. ii37  fl.
waiseug . Anschlag 1400 fl.

V» M . 4 .0 N . Gras - u . Baum¬
garten unten im Dorf Parz .-
Nr . 7/2 . Anschlag 100 fl.

2 M . 12,4 R . Acker im Wa-
genwcg Parz .-Nr . 80/2

Anschlag 1000 fl.
'25Ö0 " fd

ani Montag den 1. Juni d. I.
Morgens 9 Uhr

auf dem Rathhaus zu Dennach nach Maß¬
gabe der executionsgesetzlichen Bestimmun¬
gen in öffentl . Aufstreich.

Hiezu werden Kaufsliebhaber , auswär¬
tige (wie ihre Bürgen ) mit gemeinderäth-
lichen Vermögenszeugnissen versehen — ein¬
geladen.

Den 11 . April 1874.
K. Gerichts -Notariat Neuenbürg.

Haußman  n.
Forstbezirk Kaltenbronn.

HchverstchMliig.
Aus den Domänenwald -Ablheilungen

Schwarzmiß , Hohloh und Rübenacker werden
Freitag den 29 . Mai d. I . Morg . 10 Uhr
im Forsthaus zu Kaltenbronn
folgende Nadelholzsortimente versteigert

65 Baustolzstämme I ., 62 II . und 117
III . Classe , 1275 Gerüststangen , 1210
Hopfenstangen I . , 990 II . , 415 III.
und 940 IV . Classe , 820 Rebstecken
und 125 Bohnenstecken.

Zur Zahlung wird gegen Bürgschaft
bis 1. Dezember 1874 Frist bewilligt.

Gernsbach  den 19 . Mai 1874.
Gr . Bad . Bezirksforstei Kaltenbronn.

J .V. Fürst.
Höfen.

Holz-Verkauf.
Die Gemeinde verkauft am Pfingstmon¬

tag den 25 . d. Mts . Mittags 1 Uhr am
deni Rathhanse

131 Stck . NadelhoIz .Langstolz mit 97,57
Um., 9 Buchen mit 1,47 Um ., 6 Ahorne
mit 1,41 Um ., 5 Eichen mit 1,66 Um.,

1 Birke nnt 0,47 Um ., 22 Gerüst - und
79 Baustangen , 85 Um . buchene Schei¬
ter , 206 Um . buchene Prügel und 118
Um . dto . Reisprügel , 72 Um . tannene
und 4 Um . eichene Scheiter und Prü¬
gel , 58 Um . tannene Reisprügel ca.
200 Büschel ausgeprügeltes buchenes
Reisach und 6 Um . Rinden.
Den 17 . Mai 1874.

Schultheiß Schlagentweith.

Prnminnchrichlen.
Rothenbach.

Für die vielseitige Begleitung zum
Grabe unseres lieben Sohnes und
Bruders

Christian Fr. Geckie
sagen wir Allen , besonders auch den H .H.
Principalen und Angestellten der Fabrik
für ihre ehrende und tröstliche Theilnahme
hiermit unfern innigsten Dank.

Die Hinterbliebenen.

Neuenbürg.

Mhrniß-Versteigerurig.
Unterzeichnete hält am Pfingstmontag

von Morgens 8 Uhr an eine Fahrniß-
Versteigerung durch sämmtliche Rubriken
gegen baare Bezahlung ab, und werden
Liebhaber hiezu freundlich eingeladen.

Friedr . Schonthaler,
Nagelschmieds W ittwe.

Ottenhausen.
Kartoffel -Verkauf.

20 Ctr . gute Keimenfreie rothe Kar¬
toffel hat noch abzugebcn

C. Weiß.

LIein 86br grosses in ullsu woLlieliou Brei¬
ten uuä tzuo.litüten : Iliuismaetier, IUelekeltier, tzeiilesiseiie, 8ei!nal »i8<;de»
ete . rm deradgeset ^ten Ureisen . Lei Umalime ganzer  Ltüede
Vorzugspreise,  empkedle ieli rru geneigter Vdnadme.

6. Isittkr,
Leinen - u. Lussteuerge sedükt am LedulplatL

dl.L. leb nmede des . V̂iederverdüuker uuk diesen Vrtidel au km erd 8um.
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ög>u§6N0886H8o1ig.kt kkorölikim.

Die Stcinhauer -Arbeiten von 7 Wohngebäuden , Zimmer - und Schmied -Ar¬
beiten von IO Wohngebäuden sollen im Soumissionswege an solide und tüchtige
Unternehmer vergeben werden . Zeichnungen , Bedingungen und Ueberschläge können
jederzeit im Bau - Bureau auf der Wilhelmshöhe eingesehen werden . Die Angebote
find schriftlich, auf Einzelnpreise , bis Freitag den 29 . d. M . auf dem Bau -Bureau
einzureichen, an welchem Tage Abends 6 Uhr die Eröffnung erfolgt.

Pforzheim,  den 21 . Mai 1874.
IßLv L »ttu - O «» »»rinZ88ß « n

Schwann.

Verwandte , Freunde und Bekannte laden wir zur Feier unserer Hochzeit
auf nächsten Pfingstmontag  den 25 . ds . in das Gasthaus zum Löwen
hier aufs Freundlichste ein.

Christian Friedr . Girrbsch,
Bierbrauer aus Franenalb.

Catharine Wacker,
Phil . Wackers Tochter von Schwann.

Als angenehme nnd Me Kapitalanlage empfehle ich
5",'o Obligationen

des

Spar - K Kredit -Vereins in Alm
in Abschnitten von fl . 3 « v — fl . Svtt — L fl . >« « — mit halb¬
jährigen , in Frankfurt a .M . Stuttgart , Augsburg , München , Nürnberg
re . re. zahlbaren Coupons.

Ebenso besorge ich die Einlösung dieser Coupons und die Einschreibung
der Obligationen auf den Namen oder Umschreibung auf Inhaber spesenfrei.

Neuenbürg.  Ik -»xvi »8lvii ».

Conweiler.

Verwandte , Freunde und Bekannte laden wir zur Feier unserer

H * '
auf P fi n g st m o n t a ĝ in das Gasthaus zum Waldhsrn dahier ^
sreundlichst ein. ^

Wilhelm Isck,
Christine Fröhlich

Neuenbürg.
Nächsten Montag den 25 . d. Mts.

findet

Tanz-Unterhaltung
bei gutbesetzter Musik in meinem Hause
statt , wozu ich freundlich einlade.

I . Stotz , z. Krone.

Zimmer-Arbeit.
Die Ausführung einer größeren Zim¬

mermannsarbeit , soll durch mich in Accord
vergeben werden , und können Pläne , Vor¬
anschläge rc. jederzeit cingesehen werden.

Villa ksell in kkorrkeim.

Schützen - Verein

Neuenbürg.
Pfingstmontag

den 25 . dies:

Beginn des S che i b e n - S ch i e ß e n.
Schvtzenmeister -Amt.

Onpellf ^ n bei Pferden zuverlässiger
AlltU/l ) wird gesucht. Von wem sagt
die Redaktion.

Ein solides ehrliches Mädchen das in
allen häuslichen Geschäften erfahren ist,
findet sogleich eine Stelle.

Wo sagt die Redaction.

>O<

^ - - -

Neuenbürg.

DUs -IMooLruioLör, Ml d̂oudons
offen und in Paquet , sowie die be¬
liebten

Z empfiehlt für Brust - und Husten - B
L leidende

Kar! LiixeMelll.

Wir bringen nächsten Don¬
nerstag Mittag 12 Uhr wieder

^Vieh nach Birkenfeld.
Gebrüder Kahn.

Ein fleißiges braves Mädchen das wo¬
möglich schon gewandt ist in der Wirth-
schast,  findet bei hohem Lohn dauernde
Stelle in der Sonne in Calmbach.
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SchriflhefleL Zchulpapiere
in den 6 Lineaturen und weiß in großer
Auswahl , für Wiederverkäufer besonders
empfehlenswerth , bei Jak . Mreh.

Kronik.

Deutschland.
Wie die „ Nordd . Allg . Ztg ." hört , ist

der bisherige Botschafter in Paris , Graf
Arnim , durch Allerhöchste Ordre vom 15.
d. M . in den einstweiligen Ruhestand ver¬
setzt worden.

Frankfurt,  18 . Mai . Die Klagen
über Fälschungen der Lebensmitcl sind
hier ziemlich allgemein . Leider geschieht
Nichts , diesem Mißstande Abhülfe zu schaf¬
fen. Der Rath der alten Kaiserstadt Frank¬
furt verfuhr am 18 . Mai 1574 ganz an¬
ders gegen die Verfälscher . Martin Becker
und seine Ehefrau zu Sachsenhausen wur-



deu ailgezeigt , daß sie Wein verzapften,
den sie mit Wasser vermischt und so die
Leute betrügen . Der hochweise Rath ließ
das sündige Ehepaar kommen und befahl,
daß sie mit Eiffeln auf dem Kopfe worin
die Weingeschirre angemahlt , an den Pran¬
ger gestellt werden . Durch die Fürbitte
guter Freunde wurde die Strafe in 200
Rthlr . gemildert . Wenn jetzt den Fälschern
und Mischern in dieser Weise auf die Fin¬
ger geklopft würde , so würde der Pranger
gar nicht leer werden.

Oberkirch,  18 . Mai . Seit einigen
Tagen werden hier reife Kirschen und Erd¬
beeren zu Markt gebracht.

Württemberg.
Der „Staats anzeig er"  enthält

eine Bekanntmachung betr . die Einführung
eines erhöhten Personentarifs für die würt-
tembergischen Eisenbahnen . Danach kostet
die 3. Klasse künftig per Kilometer 3,4
Markpfennige . Dagegegen werden Retour-
billete mit Preisermäßigung künftig für
alle Stationen eingeführt . (Wir werden sie
noch mittheilen .)

Reutlingen.  Das hiesige pomo-
logische Institut erfreut sich in diesem Jahre
wieder einer namhaften Frequenz , indem
dasselbe von 52 Hospitanten und Zöglin¬
gen besucht wird.

Heilbronn,  19 . Mai . Zu heuti¬
gem Viehmarkt  waren 3200 Stück
Vieh zugeführt . Der Verkauf ging sehr
flau und erfuhren die Preise einen wei¬
tern Rückgang.

Alpirsbach,  17 . Mai . Der sonst
so wichtige Holzhandel auf der
Kinzig  ist gegenwärtig ganz ins Sto¬
cken gerathen . Mit Sehnsucht sieht man
allgemein dem Eisenbahn bau  durch
das obere Kinzigthal mit seinen voraus¬
sichtlich großartigen und segensreichen Er¬
folgen , da dadurch die Belebung , Existenz
und Ausblühung von Handel und Industrie
so wesentlich bedingt ist, entgegen.

Ausland.
Briese aus verschiedenen Theilen Frank¬

reichs , so schreibt die „K. Z " , lassen kaum
noch Zweifel darüber , daß die Bona-
partisten  diejenigen sind , welche jetzt
die meisten Fortschritte machen. Trotz des
ungeschickt geführten Krieges steht ihnen
zur Seite , daß die napoleonische Dynastie
bisher die einzige ist , welche dem kriege¬
rischen Sinne der Franzosen Rechnung zu
tragen gesucht hat.

Miszellen.
Überraschungen.

Eine Anekdote ans Goethe 's Leben.
(Schluß .)

Auf eine Naseubauk , die sich neben
der Kirchhosspforte unter einem Ahorn-
baum wölbt , sinkt der Fürst . Ein wenig
entfernt davon bleibt der Dichter stehen;
in der Kirche wird der Schlußvers gesun
gen ; daun dringt das „Friede sei mit Euch !"
durch die Stille.

^Nnd da erhebt sich der Herzog . Ja,
die erlauchte Mutter kannte den Sohn:
sein Herz führte ihn doch wieder auf den
rechten Weg . Ein schwerer Kampf war 's
eben gewesen : Fürstenwillkür , Liebhaberei
und Trotz hatten mit der innersten Stimme

im Streite gelegen '— jetzt ist er mit sich
einig . Er breitet die Arme aus , er schrei¬
tet auf seinen Wolfgang zu , er preßt ihn
an seine Brust und ruft unter Thronen
aus : „ Wolfgang , das ist Dein Werk —
ich danke Dir !"

Einen liefen Blick wirft der Dichter
zum Himmel empor . Und „Friede sei mit
Euch ;" ertönt eS noch einmal in der Kirche.
Golden glänzt die Sonne , der ganze Him¬
mel lacht , auf den Gräbern duften die
Rosen , alle Vögel singen.

Karl Angust ist's so unaussprechlich
selig zu Muth , er möchte die ganze Welt
umarmen . „Du bist ein wahres Pracht¬
exemplar, " ruft er, „Du lügst ja zehnmal
besser als gedruckt — o das nenn ich eine
Ueberraschung ! Der Fritz Grobe soll Ka¬
stellan auf Schloß Dornburg werden ; mein
jetziger Kastellan kann Ruhe gebrauchen . "

„Und gestern sagtest Du , mir , daß cs
mir schon recht wäre , wenn ich heute bei
den Neuvermählten Kaffee trinken könnte
— nun , Karl , was meinst Du , wollen
wir Beide heute unfern Kaffee bei dem
jungen Paar nehmen ?"

„Heute ? Soll denn schon heute — "
„Die Hochzeit sein, gewiß, " fällt Goethe

ein , „denn wie steht in dem Militäraus¬
hebungsgesetz ? Nur unverheirathete Per¬
sonen können in Friedenszeit zur Fahne
schwören ! Also wenn Du nun morgen drei
Mann von der Schloßwache nach Nasch-
hauseu geschickt hättest , um — "

Rasch hält der Herzog ihm den Mund
zu : „ Abgemacht ! — Ei , da kommen ja
die Ueberglücklichcn !"

Mit weithinschallendem Hurrah stürmt
nun Groß und Klein aus der Kirche, vo¬
ran Fritz und Marie , Müller und die Mül¬
lerin . Gar kein Ende wollen die Danksa¬
gungen nehmen . Hätte Karl August noch
hundert Hände und hundert Röcke gehabt
sie wären ihm alle geküßt norden.

Der Jubel dnrchzog das Dorf . „Hoch
der Herzog ! Hoch der Goethe ! War das
eine Ueberraschung ! so schallte es überall.
Mit strahlenden Äugen kehrten die hohen
Freunde nach Dornburg zurück, aber gleich
nach der Tafel schlugen sie abermals den
Weg nach Naschhausen ein , um wirklich
bei den Neuvermählten Kaffee zu trinken.
Zwar hatte es nach diesem glücklichen Aus¬
gange durchaus keine Eile mit der Hochzeit
gehabt , aber wars den Liebenden zu ver¬
denken , daß sie auf das von Goethe vor¬
geschriebene Programm bestanden ? . . .

Am Montag trafen die Herzoginnen
Amalie und Louise von Weimar ei». Sie
waren überrascht , die Herren so ganz un¬
gewöhnlich heiter zu sehen. Nasch eilten
die Stunden vorüber , und als man am
Abend den Reiscwagen bestieg , flüsterte
Karl seinem Wclsgang in 's Ohr : Das
waren doch ein paar prächtige Tage hier
oben !"

Znr Geschichte der Straßburger
Gänseleberpastete.

Schwere und wundersame Träume such¬
ten mich auf meinem Straßburger Sieben¬
frankenlager heim. Ein groteskes Bauwerk
wuchs mir jählings aus der Brust heraus
und thürmte sich höher und höher empor,
so daß ich angstvoll nach Athem rang un¬

ter der von Minute zu Minute wachsenden
Last . Spitzbogen , Strebepfeiler , Zacken stie¬
gen auf , ein leibhaftiges Münster , aber
das Münster war nicht von Stein , sondern
von Teig uud Fleisch, von Fett und Trüf¬
feln , mit einem Worte , eine riesenhafte
Gänseleberpastete , die mich zu ersticken
drohte mit ihrem geschmackvollen Ueber-
flusse.

In einem der Straßburger Buchläden
hatte uns der Zufall ein merkwürdiges
Produkt des elsäßer Schriftenlhums in die
Hände gespielt, das sich an die Lösung der
schwierigen Frage wagt , welche von den
Weltberühmtheilcn Straßburgs die größere,
sein Münster oder seine Gänseleberpasteten,
um sich schließlich für die letztem zu ent¬
scheiden. Den Kopf von dieser aufregen¬
den Lektüre erfüllt , legten wir uns zu
Bette und so geschah es, daß alsbald jenes
Traumungethüm austauchte und uns grau¬
sam den Schlummer verkümmerte.

Trotz solcher mörderischen Attentate aus
den wohlverdienten Schlaf des Touristen,
der sich einen vollen Tag auf dem bren¬
nenden Straßenpfläster umhergetrieben hat,
enthält aber das kleine Opus des Interes¬
santen und Piquanten so viel , daß wir
den geneigten Leser immerhin einladen
dürfen , wenigstens ein Kapitel des Merk¬
chens mit uns flüchtig zu durchblättern.

Da erfahren wir zunächst, daß es zwar
fast ausschließlich Straßburg ist, von wo
aus die lecker» Pastetenterrinen in alle
Welt hinaus reisen bis zu den Hinter¬
wäldern des fernen Westens und bis zu
den Antipoden in Australien — hat sich
doch eines der Gänseleberhäuser allein da¬
durch ein nennenswerihes Vermögen er¬
worben , daß es sich die Versorgung der
Stadt Melbourne mit der Delikatesse zu
sichern wußte — daß aber die Fabrikation
des vielbegehrten Artikels so ziemlich dem
gesammten Elsaß augehört . Namentlich
erzeugt die alte mittelbare Reichsstadt Col¬
mar eine so vorzügliche Waare , daß meh¬
rere der angesehensten Familien Straßburgs
ihren Gänseleberbedarf von daher beziehen,
ja daß einige der renommirtesten Pariser
Gourmands die Colmarer Terrinen für
die Creme der Creme , für eine der erha¬
bensten Leistungen moderner Gastrosophie
erklären . Und neben d'eser gewerb - und
geschäftsmäßigen Herstellung des Lecker¬
bissens, der leider nur durch eine der ärg¬
sten Thierquälereien gewonnen werden
kann , welche sich der Mensch in seiner
egoistischen Genußsucht erlauben zu dürfen
meint , — wie gar manches Bürgerhaus
steht da noch zwischen Rhein und Vogesen,
das in der Pastetenbereituug mit den größ¬
ten Meistern ihrer Kunst erfolgreich zu
wetteifern vermöchte!

Dergestalt darf das Elsaß die Gänse¬
leberpastete mit Recht als eine seiner cha¬
rakteristischen Eigenthümlichkcilen in An¬
spruch nehmen , nicht für sich indessen die
Erfindung der kostbaren Schüssel , wenn,
woran wir zu zweifeln keinen Grund ha¬
ben, unser Gewährsmann Glauben ver¬
dient . Hören wir , wie uns das allerliebste,
eines Numohr und Vaerst , eines Brillat-
Savarin und Dumas Vaters würdige Buch,
dem wir die Störung unserer nächtlichen
Ruhe mittlerweile lange schon verziehen
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haben, der Ursprung der unsterblichen ku- fGeschütz bestellt worden, dessen Geschoßge-
linarischen Errungenschaft erzählt, die der
Welt vor kaum einem Jahrhundert geschenkt
worden ist und erst am Vorabende der
großen französischen Revolution in die
Oeffeutlichkeit dringen sollte.

(Fortsetzung folgt.)

In der Zeit, wo die Tochter Heinrichs
VIII. , Maria, als Königin von England,
ihre protestantischen Unterthanen mit Feuer
und Schwert verfolgte, wurde ein katholi¬
scher Priester, vr . Coln,  nach Irland
geschickt, um auch die blutigen Gesetze sei¬
ner glaubenseifrigen Königin zu handhaben.
Auf dieser Reise kam er nach Chester, und
als er hier von dem Maire einen Besuch
erhielt, zog er während des Gesprächs mit
ihm eine Brieftasche hervor, und zeigte
sie dem Maire mit den Worten: Da drinne
steckt eine Vollmacht, mit der wir die Ke¬
tzer in Irland gehörig zu Paaren treiben
wollen. Diese Worte vernahm die Wirthin,
und erschrak heftig darüber; denn sie hatte
einen Bruder in Dublin, welcher der re-
formirten Kirche zugethan war , sowie sie
selbst. Sie ließ sich aber für den Augen¬
blick nichts merken; als aber der Priester
den Maire beim Weggehen die Treppe hi¬
nunter begleitete, »ahm sie behend die
königliche Vollmacht aus der Brieftasche,
und steckte dafür ein Spiel Kartenh nein,
das sie in das nämliche Papier einschlug.
Der Priester bemerkte nichts, sondern reiste
am folgenden Tage wieder ab, und landete
in Dublin. Dieses geschah den 7. Oktober
1558.Ais er nun hiervon dem Statchalter vor
Len Geheimenrath beschieden wird, eröffnet er
der Versammlung die Absicht seiner Sen¬
dung, und überreicht dem Statthalter seine
Brieftasche, als in welcher seine Beglaubi¬
gung enthalten fei. Da findet sich aber
anstatt der Vollmacht das Spiel Karten
Mit dem Treflebuben zu oberst. Bei dieser
Erscheinung wußte vr . Coln nicht, was
er sagen und denken sollte, betheuerte aber
hpch und heilig, daß er eine Vollmacht
erhalten und bei sich gehabt habe. Der
Statthalter zuckte die Achseln und sagte:
„unter diesen Umständen muß vor allen
Dingen eine neue Vollmacht abgewarket
werden. Während der Zeit wollen wir
Karten mischen." — Denn der Aufschub
kam ihm erwünscht, weil er an der Ketzer¬
verfolgung keinen Gefallen hatte, vr . Coln
reiste nun sogleich wieder zur Königin zu¬
rück und erhielt eine neue Vollmacht, ehe
er aber damit wieder an den Ort seiner
Bestimmung gelaugte, starb die Königin
(17. November) ; eine neue Ordnung der
Dinge begann, und die kirchliche Refor¬
mation setzte den begonnenen Weg weiter
fort. Als die Königin Elisabeth diesen
Vorfall durch den Statthalter, Lord Fitz-
Walter, erfuhr, ließ sie die Wirthin von
Chester, Elisabeth Edmonds, zu sich kom¬
men, und belohnte ihre kluge Entschlossen¬
heit, durch die ohne Zweifel vieler Men¬
schen Leben gerettet worden war, mit einem
Jahrgehalt von 40 Pfund, was in jener
Zeit eine Summe von Bedeutung war.

wicht über 11000 Pfd. beträgt und somit
die auf der Pariser Weltausstellung ange
staunte Riesenkanone noch weit üertreffen
würde. Die Pulverladung soll zu 160
—180 Pfd. berechnet werden. Dieses nun¬
mehr schwerste Geschütz der Welt soll zur
Vertheidigung der Hafeneinfahrt von Wil¬
helmshafen dienen.

Zum Feste.
Wir sind nicht fromm im Sinne jener Herren,
Die steif und starr auf ihr Bekenntniß schwören;
Uns liegt es näher, die mit Lust zu hören,
Die demuthvoll den Himmel Keinem iperrcn.
Wo's gilt, die Mienen frömmelnd zu verzerren,
Da flüchten wir uns ängstlich in die Föhren!
Wir seh'n nicht gern Einfältige bethören
Und hören ungern Litaneien plärren.
Doch jener Geist, der aus dem neuen Bunde
Uns warm entgegenweht als Geist der Liebe
Zum Feinde, zum Verkomm'nen, zum Geringsten:
Der ist auch uns der echte, kerngesunde;
Und wenn der ewig ausgegoffen bliebe.
Dann war' an jedem, jedem Tage Pfingsten!—

(Ahr. Cr.)

Das Begießender Zwetsch¬
genbäume.  Es wurde die Frage auf¬
geworfen, ob bei großer Trockenheit das
Begießen der Zwetschgenbäume mit Wasser
rüthlich sei oder nicht. Einsender dieser
Zeilen ist nun in der Lage, ein Beispiel
aus eigener Erfahrung aus einem frühen:
sehr trockenen Jahrgang anzusühren. Im
Widerspruch mit feinen Gutsnachoarn ließ
er die Erde um seine Zwetschgenbäume
auslockern und dieselbe sodann an einem
Abend drei- bis viermal hinter einander
mittelst einer einfachen Gießkanne begießen.
Dieses Mittel , welches er jedoch nur ein
einziges Mal in Anwendung brachte, hatte
zur Folge, daß die Früchte auf seinem
Gut in sehr reichlicher Menge auf den
Bäumen erhalten wurden, während sie in
den Nachbargärten in Masse abfielen.

Der württembergische  Thier¬
schutzverein gibt den Bauern
folgendes Nechenexempel auf.
Ein junger Vogel braucht im Durchschnitt
50 Raupen täglich zu seiner Ernährung,
also monatlich 1500. Jede Raupe frißt
täglich ihr eigenes Gewicht an Blättern.
Wenn man auch nur eine Blüthe auf Jede
rechnet, so sind dies 45,000 Blüthen im
Monate, welche die 15,000 Raupen ver¬
tilgen würden. Eine Vonelfamilie mit fünf
Jungen wurde also 7500 Raupen vertil¬
gen und 225,000 Blüthen in einem Mo¬
nat erhalten, d. h. 225,000 Aepfel oder
Birnen, die aus den Blüthen entständen.
Wie aber, wenn die Raupe 10 Blüthen
statt einer vertilgt?

Geographische Räthfel für die Jugend.
1.

Ein Fluß in Spanien gar wohl bekannt.
Ist umgekehrt ein Fluß im Schweizerland.

2.
Streicht man von einem Baum den er¬

sten Buchstabe» hinweg, so erhält man ei¬
nen Fluß in Mitteldeutschland.

3.
Zu einem preuß'schen Fluß ein S gefügt,
Gibt eine Stadt , die an der Saale liegt;
Wenn aber jener Fluß mit einemr sich schließt,
Ensteht ein andrer, der durch Hannover fließt.

N e u e n b ü r

Freiwillige
Feuerwehr.

Uhr

des

Pfingstmontag Früh 7
Sammlung

vor dem Rathhause behufs der Wahl
Commandanten; nachher

Probe.
Die Mannschaft hat in voller Aus¬

rüstung zu erscheinen.
Der Adjutant.

A. Essi g.

der bei den
Anzeige

Versteigerungen von Nadelt , otz - Nutzholz in inländischen Waldungen
erzielten Erlöse.

Eine Riesenkanone. Es ist bei Herrn
Krupp von  der deutschen Negierung ein

Nedaction, Druck

Verkauftes
Quantum.

In Prozenten der
, Nevierpreise.

Revier. Verkaufs¬
tag. Fcstineter. Erlös

Ausbot. aus
Lang¬
holz.

aus
Säg
Holz.

Lang¬
holz.

Säg¬
holz.

Wildbad 23. April 308 73 106 105 106 105
Bettenreute 23. „ 961 ! I3l 80- 100 99 92

24. „ 661 128 80—90 83 85
Oberndorf 25. „ 192 1 100 110 100 110
WeipperlShosen 28. „ 682 38 103 105 105
Schrezheim 29. „ 1057 51 111 100 111 100
Herrenalb 29. „ 298 -- 100 100

Ausschuß — 185 — 90 90
Thumlingcn 4. Mai 372 64 100 105 106
Murrhardt ö. „ 393 102 IlO 110 111
Ochsenhausen 5. „ 2442 30 103—115 III 113

Ausschuß —- ' 531 19 102 104 10L
Bibcrach 6. „ 2003 133 108—110 111 in
Hürbcl 7/8. „ 1652 93 109 111 109

Ausschuß — 1014 100—105 103
Kopfenburg 7- „ 618 71 110—112 , Hl m

und Verlag von Jak. Meeh  in Neuenbürg
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